
Bäuerliche Mauerplastiken im Amperland 
Vou jouf ß o g 11 < r 

Für die Entstehung und Ent-.•icklung der VoJkskunst, 
die nidlt :an einen bcsrimmten Sitdlungsraum gebun­
den. im spezi6sdlen Ausdrut'k 2bcr unters<hiedlich ist„ 
wg,rcn mehrere r::iktoren maßgebend. Phantasiekr~rt 

sc:h\lf Formen und !\1u,ster, sinnenfrohe Lebensfreude 
g•b ihnen leuchtende Forbcn: da7.u gesellte skh d•s 
Vcrlongcn nam größtmöglicher Ansmaulid1keit des 
bildlim Dargestellten und die Adnung des überkom­
menen in Verbindung mit religiöser Gläubigkeit. Das 
-"arcn u. a. Komponenten, die in den schöpferischen 
Krifccn des Volkes eine cigenst:indigc Kunst erwachsen 
litßtn, der kiud>ige Süß• und V<rniedlimung frtnid 
ist. Oie Urhe~r entstammten dtn\ b.:.:ucrlichcn l.ebcns· 
krci~, hatten engen Kont~kt rnit ih111 und bcs;iße:n einen 
sid1cren Geschmock. Ridmd rnur inrcs Sd„ffcns bildete 
die eigene „Ästhetik „., fern von strengen Gesetzen ho­
her Kt1nsc. und eben daraus w,1rde ungesudit eine Ori­
gin:ilit{it von gültigcn1 \Vc:rt. D er Katalog der Ccgcn­
scQndc wlirc ~iemli:ch umf~ngrcich. \\•olltc man sie jm 
e-inztlncn benennen. - P. uch der aufgesdi1ossene Städ­
ter, dessen Kulwr vor. vitlsdlidltigeo Einflüssen ge­
formt ur.d verfeinert wurdt, erkannte die reiz.volle 
Ursprüngli-chkC'it, das Besondere in den kun:Sthand­
\\'crklichen Encugnis.stn dC"s bäucrlic..itcn Landes.. mit 
dem ihn noch häufig dos eigene Herkommen verbond. 
Und heute ist e.s aus n1anchtrlci Gründen gar Mode 
i;ewordcn, außer mit dem 1chöncn ländlichen (,nmi­
k:ile1\ '~) Kulturgut auch mit cinfn.c.-hcn1 ä lteren1 rlaus­
gcrät ge\vöhnlicher Herkunft die individuelle \Vohn­
lich kcit ani.ure-ichern. - Oie landbe\·ölkcrung aber 
hielt es vic1fach umgekehrt und gab du \'ererbte a1te 
Hausgut als vermeintlich wertlos für eine Bagatelle 
fort. i\hnlich ging es nicht ultcn mit sakr3.len Ausstat­
tungSlriicken, deren Wen dit Pfarrherrn ''erkannten. 
Wer sidi lange vor dem lcnten Kritg im Dachauer. 
Frtisingcr und Fürstenr.ldbruckcr Londkreis aufmerk­
snm un1sah, ko.r1ntc öfters \'(ferkc von ,·0Jkstün1lic.Ticr 
~igcn:irt wahrnehn"lt11. f.s handelte sich un1 R c 1 i c f -
darstcllu ngcn an1 BauerJthaus und seinen \Vircsch:ifts­
gcbliuden. D iese M3uerpbscik<n stellten die Sauern­
htiligcn Wendelin, Isidor und Leonhud (welcher als 
Viehpatron schon seit etwa dem 1 S. Jahrhundert Po­
pularitä t erlangte) dar; lcn.tcrer war meist von Pferden 
Aankictt "'nd an chem:aligcn Roßst2llcn an~utreffen. 
Einige Ga.sth2user 7.eigtcn Bierfuhrwerke:, manche 
Wohngebäude die hJ. Familie oder die ~1uttergottes 
n1it dem Kinde u nd mirunter waren am Stadl aum St. 
Georg oder St. Flor ian zu sehen. Sämtliche Bildwerk• 
vcl'rietcn nadl Forn1 und Ausd ruck die glcidtc H:tnd . 
In den letzten Jahren gi ng idl diesen ein.maljgc,1 Er ­
$d-icinungcn systematisch nach und die Umschau in der 
tinsdiliigigcn, zahlenmäßig wenigen Literatur bot icu­
sätt.ljcf1 sidtcre Anhilupunktc für eine Ncufof'Schung, 
vor allt:m für eine lnvcnt.arisitrung nach dem neuesten 
Stand, wob.!i sich natürlich Vcrinderungcn und Ergin-

zungcn crg•bcn. Di<S und die Tatndit. dall die H och­
bilder als allmihlrch d•hiruchwindmde lrtzte Zeugen 
einer originellen Volkskunst ~·eithin unbeichtet blie­
ben, rcc:htfertigten d:as nochmi!igc ßefas~n mit ihnen. 
Stit den 19SOer Jahren wand<lte dos Bauernhaus viel­
f:1J1 sein Gesicht, 7.ahlrci\.h c Sdlcunen und St:iile llluß­
tcn e rneuere werden und so stand die ßcsorgnis oben· 
2n1 von Jen Reliefbi1dcrn f:tst nichts nlchr vorY-ufindcn. 
Aud\ die Verständnlslor;igkcit n1:tnd1 jüngerer H of­
bcsit7.cr - unterstützt dur<h di.c Ansidlt, im Zeitalter 
des: Traktors sc-icn Rös.st'r und Heilige nidtt mehr zeit­
gtmiß - m:ig zur Vcrnidlrung de.s _..altrnodisditn 
Zeugs• beigttngen haben. 
Erfreulicherweise stellte silh trotz ''ieJer .Einbußen in 
den drei Landkreisen noch d„ Vorhond~ns<i n 111sd\1u­
licher Objekte in 23 Orren mit 30 A1t\\·csen hetaus. 
Zum großen Teil be\viesen Cesprädte ntit Jen ßesitz.er11 
deren Unkenntnis über die Herkunft ihres :tltcn Sta.11· 
und Haumnmud<s. t\ls dessen Schöpfer ist nad1 An­
gaben in der Liter2rur1 und laut eigener N::adtfr:ige 
einwandfrei der ~iaurtr und Gütlcr Bartholom:ius 
Oncrmoir ous Unter„eilenb•ch (lkr. Smrobcnhouscn) 
ermittclL Er kam als zehntes \•on i.wölf im Zeitn.um 
\·On 1827-1840 geborenen Kind<rn der Gütlenehelcutc 
Joh•nnts und Walburg• ü. On> t S. August 1837 im Haus 
Nr. 3 zu Metzenried (Kreis Ail.hodl) <ur Welt'. Nad1 
llrt~ ilv ng des tteiratsconsenses durch dos Sdirobcnhau­
scncr Gel'icht ehelichte Ostcrm~ir :\nt 10. April 1866 
die Gütlcrstochtcr Afr:t Huber aus Singcnbach11 und 
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cr,varb in Unte n veilenb1ch das k leine Anwesen N r. S 
.beim Saub•nl", welches 1931 •bgebrochen und neu 
:iuf l;ebaut wurde. Von acht Kindern e rlernten ~war 
wieder zwti Söhne du M1urerhandwerk des Vaters, 
doch versuchte sich keiner mthr in dessen t..ndwerk· 
llchtr Kunstfcnigkcit. B.artholomius Ostermair starb 
lm 3. M1i 1899 im Alter von 6 1 Jahren 8 ).1onatcn 
und „·urdc im n2hen \Veil2ch bcgr•bcn'. Am schlid1ten 
weißen Stein im kleinen Dorf(riedhof ist der Name 

lön11st verwin e rt und nur mehr derjen ige des Sohnes 
Ceorg zu entziffern. 
O:as GeburtSh aus in ~1ctzcnricd hat heute der G roß­
neffe Xavcr Ostern1:air ; in R.uppcruz.ell und Jnchen­
hof tn wohnen weitere Großneffen, das Unterweilen­
badier Anwesen gehört i•tzt dem Enkel Michad Oner· 
mair. Sie ille kannten den Bartholomäus nicht mehr 
persönlich und "'~n nid\u n"hcrcs. \ ;ron dem am frü­
heren H aus ln Unterweilcnb:ach :angebracht gewesenen 
Bildnissen sind nur nodi einztlne ßrllchstücke 1ufbe· 
wahrt. 
\Xlährcnd d le i'iltere n H 2\1St:tfcln' ha.uptsächJidi dcn1 
D2cJ1aucr Land und seinen un1gcbc:nden C renzsebictcn 
eigentümlich sind, gebt die Verbreitu ng der Mauer· 
pl2s1ikcn darüber hinaus; man findet sie außer in den 
hi<r b.bandcltcn drei L2ndkreiscn audi in den B<1ir­
ken Schrobenh2uscn, Aichach, Friedberg (2 One), Pfaf­
fenhofen/Ilm, in zwei Fillen wirtn sie sogar im Bt-Lirk 
Starn~rg bc-kannt, und in Großhader n ,·or ~1ünchen 
ist 19SS ebenfalls ein Bildwerk nachgewiesen. Der Zahl 
nod1 hielt dor Dachauer Llndkrcis jedoch die Spitze. 
\'7as Ostermair be:~vegte, mit ,Rudc.sad< u nd etlidtem 
H 3ndwerkszcug monatela ng :'.luf Stör zu gehen und aufs 
Geratewohl Aufträge zu suchen, 1nag "ielleicht ln eincn1 
gcwi~ Wandertrieb, vor allem ~bcr in dtr Lus-t a1n 
freien Gestalten begründet gewesen sein. Gewiß war 
der be<Kre Verdicnn nicht 2usschlaggcbend, denn di<se 
Arbeiten sind kaum üppig bC7..;ihlt worden. Vereinzelt 
weiß noc:h ein älterer Bauer vom Croß\•atcr als einsti-
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ge1ll Auftr~ggcber, daß Ostern1:tir für seine Arbeiten 
je n:a.~'h Un1(an g und f; iguren~:thl t:a. zwisdten vier und 
7.wölf J\12rk erhalten hlt. Nad> Aussag• der FralL des 
Enkds Michael 0. bnchte Bartholomäus 0. ,·an S<i· 
nem Verdienst nicht \'itl nad1 Hause. den Lebensuncer· 
hilt der Familie sidterten die btscheldenen Erträg11i.ss.e 
der kltinen luidwirudi2ft'. 0Stermair soll angeblich 
einmal \\'egcn Verstoßes gegen die Ge"·erbeordnung 
gerichtlich bestraft worden sein: die Durchsicht der 
Urtcili.bi.il.·her d c.-s Gcric..itti. S'°'tirobcnhauscn der J :th re 
1875 • J 898 (St~ats>rd1iv f. Obb.) lieferte aber k<iuc 
Bestätigung hicfür. - Neben cinic:lnen Klein<tnwesen 
n1it meist nur einen\ oder -iwci W:a_ndbildcrn 6ndcn 
sid1 ;in den Gebäuden größeter Höfe oft drei, vier und 
mthr Rdiefd2rstellung<n. Hier sund mehr Maucrlläche 
<ur Vtrfügung. 2uch brouchten wohlh2bende Bau<rn 
~1n paar ~lark nicht anzuschauen. Oie Werke cntSt3n­

Jen „„., <wisd.cn 1875 und 1898. lm Jahre 1891 hielt 
sich 0. im "-cstlidien Teil des Freisieger Bezirks auf, 
'"3.S die DatieruJ\gcn der Relief> beweisen. Sie erfüll ten 
zweierlei: in ers ter Linie als Haus· und Stallscgcn e inc11 
kultischen. daneben aber auch ein<n schmückenden Zwcd<. 
An zahlrcidicn Bauernhäusern sieht man in einer Ni­
sche M>ricn- und Josephsutu<n und über oder neb•n 
der Stalltür den bl. Leonhard. lctttcrcn bemerkt m>n 
z.usamn,en mit einem Pferdt· oder Rinderkopf 2udl 
auf kltinen Medaillons, so •· 8. in Clonn, Großbt't;· 
hoftn, Rettenb•ch, \Vclshofen, Vierkirchen usf.; alle 
diese Nisdienfigurcn und ~'(cd:aiUons sind aber ledig· 
lieh Gipsabgüsse, also ~l:usencrzcugnissc, d ie mit J en 

Ostcrmairsd1cn Werken nichts gemein haben. :Ebenso· 
"'Cnig gehört d as Relief des Viehheiligen ;in ei.nern 
Haus in Ho henbadiern in unseren Dccrad1tungskrcis. 
Hauptmotiv an ehemaligen Roßst:illen ist die Darstel­
lung St. L c o n h a r d 5 im f\1önchshabit mit ei ncm 
Kreut in der H•nd, haupt$iichlich jedoch im Abuornu 
mit ~iit:ra, Krummstab, Stoli und einem Gebetb uch 
unter dem Arm - auch mit Kette und einem \l'Or der 
Brust hängenden Krcu:t. Zur Seite des Heiligen steh en 
seine Sdiutzbefohlencn, entweder l."rei Pferde -
Hengst und Stute - od<r R inder - St ier u nd Kub - , 
nt\1.nchn1al a\H.il in gemisdttcr rulge. Dle R inde r, von 
denen hin und \\•ieder eines eine C lodte t rägt . verhar­
ren n1cist in ruh iger Stellung. die Pferde mit oft zopf­
gcRochtencn ~lähoen hingegen sind "orherrschend in 

.\liltC'Tmar'1.itb, Si. V ft7tJclin a/1 Hirt. 
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ßcwcgung, ausgedrückt durc.-TI. ein "''elt ausgreifendes 
Vorderbein, w:ihreod die Hinterhand still steht. l Jn 
ganzen \virken d ie Pferde durc.:h die angedeutete Bewe­
gung und gesdlmeidigeren Kont uren elcgancer als d ie 
massige-n R.indet körper. 
Außer Leonhard tritt am Kuhstall öfccr der Schu(>.­

heilige <lcr tiirten, W c n d e l i n , in Erscheinung (~lit­
tcrmarbadl, Sickertshofen, Unterbachern, Aitcrbadl) 
und zwar inl Mantel oder halb1angen Rock, in B\1nd­
hose und Stulpenstiefeln, ferner mit Hut, Schippe und 
Hirccntasc:hc; audi er crägt ein Gebetbud'l u nter dein 
Arn1. \'l'endelin ist fast imn1er von Stier ond Kuh 
flankiert. - An Sdlcuncn geht z u,veilen der Sc:hut~­
patron dC$ Ac.-kerfcldcs, 1 s l d o 1· , als ß aucr s1nann. hin­
ter den1 mit z,\vei Pferden bespannten J>tlug (Groß-

. . , 

Fußberg, St. Florian. 

berghof<:n, Mittcrnlarbach, Aitetbad1 und H:tbcrhof). -
Sehr gefällig: bjeten sidt, das Gc\vcrbc betOl\C1td, :.tl\ 
einigen Gasthäusern (Großbcrgholen und Neufahrn) 
über dem Türstur?. stattliche Bi e r ( u h r c n. Mit drei 
oder vier L:.tgcn baud„iger Fässer fahren sie verhei­
ßungsvoll 2wci· und v ierspännig auf, mandln1al n1ic 
der Beigabe eines Hundes als ßcglciccr (Ainho Fen). 
Selbstbe'\\•ußc sdi\ving-t der Fuhrrnann seine Peitsche 
und derrionsttiert sein \XTohlbch:.tgcn durcll eine Zigarre 
in1 Mu1'ld. Neben den sdlönen Beispielen in Großberg­
hofen und Nellfahrn \V:lr b is von wenigen J ahren auc..il 
eines in Hcbcrtsbausen zu sehen. 
Bei den vor den \Vagen oder Pflug gespannttcn H.össcrn 
rückte d.er Bildner, um d as Doppel sidltbar zu mad1cn 1 

in 1'taivc.-r \'leise das H:indpferd etwas über den Sattel­
gaul, ohne dabei, woh l uin der größeren Linienklarheit 
willen, die vier' Beine des zweiten PFerdes zu betü<.-k· 
sidttigen . - An Scheunen behütet auch der hl. F l o -
r i an. in römischer Ob<::rgev.•<lndung, gleich I.eonhard 
und \X'cndclin im breiten Sd1ulterkragen und nic..-ht sel· 
tcn audt mit Bundhose und Stulpenstiefeln angezogen, 
m.it einien1 Löscbein1er das Haus vor Feuersgefahr 
(siehe w ieder die ersten drei Orte bei Isidor und in 
Fußberg) . Die G ic::be1frontcn von \'<'ohnh;iusetn und 

Haberhof, Sr. l 1idor „,;, Pft11g. 

einzelne Stadel tr<'lgen hie und da (1\iterbach, Paunz.­
hausen, Mamincn<lorf, bis l 96S •uch in Pelka) dos 
Bildnis der hl. M a r i a n1it dcnl Klnd in der einen, 
n1it Sc:h\'.•eißtud 1, Lilie oder Palmz,vcig in der andern 
Hand und da l:' in kehrt die altbaycrisdle !\1arien\·ereh­
rung wiedel'. In 1\ltstctten komn1t die hJ. Fa m i 1 i e 
ins ßlickf eld. Der b:in igc J<>Scph im langen Rod< schul­
teJ't die Zimmcrma nnsax.t, M:iria hält in einer Hand 
das Tud1, der Jesusknabe in der ivlittc wird von seinen 
Eltern ln der Hand geführt. Eine gelungene Oarstcl· 
luns der hl. Familie im H ause Na>.areth war b is 1961 
in \'licdcnzhausen (bein1 Beckbauc:r/ Sitti) :i.ngebradit. 
Oie letztgenannten Hochbilder sind von einer ! .eiste 
L11nrahmc, \veld1e ö fter ein Stern·, Rosetten· oder Blatt­
rnuster verziert. Manc.+icr Auftraggeber (z. B. in G r:tnc.ll­
n1iltadl) bevorzugte St. Se b a s t i :\ n als Helfer gegen 

onsteckende Krankheiten; er hn seinen Plot?. ebenfalls 
am Hausgiebel (der sog. Sd1iaßn} und ao der Stall­
wand. l\1it eineJn 'Lendentuch bekleidet \lnd ;in einen 
ßaun1stumpf gefesselt, zeigt sidi der Oberkörper :i.na­
comisch betont, steht aber durc.·h seine Oberl:inge ~ußer­
halb der redltcn Pr<)portion. - Mit d iesen Moci"en 
ersdlöpft si<:h die Reihe nod1 n idtt, denn auch St. 
G c o r g und M a r t in (Großbcrghofcn, Airerb•ch, 
Appcrc.tia) gehören zun1 Re~r-toire. Ivlit Sdint1rrbart 
und Ritterrüstung geben sie sidl Ct\\':tS Jnarcialisch, und 
d ie steigenden Rösser hacctn in braven Ackergäulen ihr 
Vorbild. ßeim hl. Geo rg. welcher in i\ppcrc..ha soga r 
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~cnügclt hodt zu Roß sitz t, krünln1t si„1l n:ttiirJich 
stets ein auf dein Rüt.-kcn ~us1mmengerollctr grinlnli­
ger Dr:adie und scrt"Ckt seine kralJenbewchrtcn Ucine 
sttif in die H öhe. Dem Ritter Mar1in h:it Ostcrmair 
einen türkisdien Krumnls:ibcl in die erhobene Faust 
gcdrüdu und ein bärtiger Bauer kniet demütig zu Fü­

ßen :lts stolz~n Reiters. - In Mammcndorf trifft man 
einmal auf die Darstellung von Christus 2ls Sc h m t r • 
1 • n s man n. ln Gnndlmiltach hu der Bildner di• 
Ladung Jes Fuhrwerks in Getrcidc•ickc umgtwandelt. 
Da und dott übcrd:aucrten nur Pferde· oder Rindcr­
bilder die Zeiten. od er der Schut>.hcili~e i<t •uf sich 
• llein s•stellt. Uic Realität der Tierdarstellungen wird 
üftcr <lurch ein s-:.:iu gcndcs Kotlb oder Fohlc1'I unter­
Stüc1.c, St.i1:if unJ Schwein sind :an den früheren cnt„ 
sprcd\endc1\ Stal1untcrtcilungen k:i.un\ n1ehr 1.u filldcn; 
bloß in Pipinsricd fristet in einem Versd1lag über dem 
olten Sdiafscall das Relief eines Sdlafts - dtss•n Fell 
miltel$ Ktrbungcn plastisdi 'viederi;ei;cbcn ist - ein 
unsichtb2res DaStin. 
Sämtliche Mauerp1asr ikcn nehmen s:ith 2us t,1ri•ie :alte höl-
7<rn• Spiclzeugfigurcn oder sdlaucn hinsicl>tlicl> der 
Heiligtn als Cesamtcrsdteinung den BetrJchtcr ähnlidt 
30 wit Bildwerke aus romanis<hcr Zeit. l'orn1 und G~ 
sidttcr sind grob un d steif, Einzelheiten 1n Kleidung 
und Ausstattung SO'-''it: Wagen und Geschirr jedod1 
::orgi:am het"3usgearb-eitct und :alle Werke h:iibcn un­
\•trkcnnb:trc Originalität; m:an verhält den Schritt, 
wenn min ihnen be:gegnet. In zwei !'ollen (Prittlbad> 
und Allersh2usen) cxjscierten sog:ar Ostcr1nair~chc Voll­
pl•stikcn. Die LconhMdfigur in Pri trlbach gibt es zw1r 
nod\1 sie isc :i.bcr s ta rk besdi5digt und die jetzige 
Muttergottes in der Nisdle :un Nebengebäude 1.u Al­
lersh•usen (Obermcicr) dürfte nad1 dem Vergleicl> mic 
den sonstigen ?i.1:arie"n~'t~tuen kaunt mehr von Oster­
mair ~tammen. 
ßticichncnd für die volkstümliche Auffassung sind die 
:liermuster und Orn:ame:ntt> an der Kleidung der Hei· 
ligen. Diese Muster entstanden durch Kerbung und 
Punktieren, durch ,•ertiefte v.•inzigc Drtitd.t, durch 
d:as Aufsttt.to f'incr Rl!ihe '' On Zacken und Kreisen; 
B::i.ndsdtlingen und Blattz~·eigornamente hat Ostcrm2ir 
sor5fältig >n der Kle-idung herausgehoben. 

Wie bcsdi>digtc Stüd<c gut ersehen lassen, dreht es si<I> 
bei dem ver,vendetcn Material lt. einer Analyse der TH 
um sogenannten \Veißkalkn,örtel, bei dessen J\1isdtYer· 
häkni• .uf Stell! Raumteile Zusd1lag>toffe (Sand) ein 
Bindemine! bm (gclöscl>tcr Kalk - bei 900 - 1200 
Grad Hitze sebranntcr Kalkstein mit einem Kiesel­
säuregehalt bis zu 10-.•). Dem Bindemittel sind gerinsc 
Mengen Traß (gemahlener Bimsste1ntuH) oder Puzzolan­
erde (südital. Tuff) •U hydraulisd>e ZU$dil3ge beige­
mengt. Ziegel, Sand und K•lk wird Os<crmair wohl 
bei den Bauern vorgefunden haben. 
Schadhafte Stellen lassen •uch die Arbeitsweise erkennen. 
Zuerst \\'Utde in die ~lauer eine seichte Vertiefung zur 
Anbringung einer Ziegel-Sr:tndlci~cc geschlngen, in die 
fläche darüber Nägel und Stifte cin~cscttt und diese 
1nit Draht verbunden. Au( dies~ G l'und lagc ka1n die 
Mörreln1assc zun1 1\ufrragen und ehe sie anzog, bear­
beitete Ostermair (nam An~abe der bisher noch leben­
den älteren Verv.•:andtcn) n1it dem Tasthcnfejtel oder 
gespitzten Hölurn die Konturen. Zuletzt modc1lierte 
er minels Spachtel oder S1ithl die felnen Einzelheiten. 
Jedenfalls erstaunt die sichtre H:tndfertigkeit, das er­
forderliche rasche Arbeiten und der Einfallsrcidirum des 
einfachen H3nd-..•er~ers. Er g-ab seinen Gebilden einen 
guten Farbanstrich, der sich leider kaum mehr crh:altcn 
hat; •ielmehr sind eine Rtiht \"On J-lochbilJern später 
Yon oft unkundiger Hand mehr oJer weniger gtlungen 
übermale oder der Bequen1lichkcit und Kostenersparnis 
hal~r einfach weiß übertünche worden. 
Oie Höhe der H ciligenfiguten ist je nach vorha1,de11er 
\'(landflächc seh r uncer!chicdlich. fm allgemeinen bcwe• 
gen sich die Maße z.wisdlen 50 und 75 cn1, aber auch 
7.\vischcn SO cn' und einc:n1 Mec:cr und darüber. Die 
i :igurenbrcitc sdt,vankt zwisd1cn 30 und 60 cm (z. ß. bei 
Reitern). Prerde und Rindtr messen eine (Kopf)Höhe 
,·on 35 bis 70 cm, häufig beträgt sie 40, 50 und 55 cn1 
und die Körperlänge (einschl. Scl>v.·anz) meist 40 - 55 cm, 
doch kommen auch Längen bis tu 90 cm vor. Grö6"re 
Damellungen (pßügend<r Isidor, Fuhrwerke, Floriao 
mit Haus) ••eisen eine G~mtbreite \'On 70 cm bis zu 
1,80 Meter auf. Als Rdicfstirkc konnte ein Durch­
schnitt von 5 cm festgestellt werden, hervortretende 
P.:articn haben eine Stärke von 7 - 10 cnl. 
So bedauerlicl> der ,chledtt< Zuscand einer Anzahl nod1 
bestehender Reliefbildcr ist, so sdtä.raenswert sind die 
guc erhaltenen, gepflegccn Stüc..itc. Ein paar Beispiele 
beweisen, daß bei enrsprcd1cnder Sorgfalt und Geduld 
die Werke bei Neu- und Umbauten in Eiozelccilcn ab­
genommen und wieder $auber zusan1mcngcfügt an der 
neuen Mauer angcbr:·u::ht werden könnten. l'!'reilidt gehe 
es nicht ohne Verständnit. ohne feinfühlige eigene oder 
erfahrene l\1.;iurer- und Malerhäode, auch sollte man 
keine übertriebene Scheu vor etwas 1\1.ehrkosten haben. 
Solche Voraussetzungen a~r sind dünn gesät. Wenn im 
Verlauf kommender Ja.hre ein weiter~ Schwinden der 
Rdiefplanik•n audt nidtt aufiuh::tltcn Stin wird, bleibt 
dennoch zu hoffen, daß sich mancher Bcsittu der Ein­
maligkeit d i<Str gelungen•n Scl>öpfungcn bewußt ist und 

Apptrclt.1, St. Geort w_1it Drat:htn. fvtll: JO\,fl '°'""''· \~ul'l.flt" sie, wie sie es gewiß \'trdientn wütdcn, 'Lu erhalten 
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vcrsucnt. Persönliche Hin11.·riu-, ~ndtrs die 1\utl.J:i­
rung durch den örtlichen, z.ustindigen Lehrer oder vicl­
leidn sogar durch den zustöndigcn HcimacpAcger hätten 
einiges Gewicht und könnten beisteuern, dan1it nid1t 
nodi das letzte Dokumenc dierer Art für immer ver· 
loren geht. 
Zur Veranschaulichung und z.un1 Vergleich dessen, '"as 
in dtn drei L:mdkrei>en ursprünglich und 195S ' 'orhan­
den war und \\"2.S gegcnwänig noch anzutreffen isc. 
darf an<chließeode Ol><rsicht ditntn. 

Onc AR1''e$(ß 

n'i' mit Eini.cl-
Landkreis: ~1iuer- Ma.utr- plufikc-n 

plastikt>n pl:iscikcn 

Oad>nu Urspr. 22 34 74 

1958 19 Z5 61 
1967 13 16 42 

Frelsing Urspr. 12 16 2$ 
195$ II 15 23 
1967 8 12 15 

Fürstenfeldbruck Ur<pr. 5 ; 16 
1958 2 2 4 
1967 2 2 4 

Im Landkreis Da eh au ; ind nod1 folgende Mauer­
plastiken erhalten : AINHOl'ßN (Haus Nr. 20 beim 
Zankl). ALTSTETIEN (Haus Nr. 1 beim Hiasbaucr/ 
ßurgmair), GLONNBERCHA (H•us Nr. 2 beim Hu­
berbauer/Lenmair), GROSSBERGHOFEN (Haus Nr. 
2S beim Görder/Winter, Haus Nr. 36 beim Wirt Wag­
ntr), MITIERMARBACH (Haus Nr. 5 beim Hias­
bauer/Stampfl), OBERBACHERN (Haus Nr. 24 beim 

Scidl/l.iegsalz), PIPJNSR IFJ) (Haus Nr. 26 beim Bal­
Stn/ Sdrneider), PRlTTLßACH (Hnus Nr. 11 beim 
Pent<nricdcr/\Vadterl). PUCHSCHLACF.N (Haus Nr. 
21 beim Wenger/ Böswirth). SICKERTSHOFEN (Gut 
1.ook), U:-.'TERBACHER ' (Haus Kr. 8 beim Sdinei­
dtrb2uer/Weißenböck, H•us i\r. 15 beim Reiuhl, Hrni 
Nr.17 beim Wagntrbauer). WALl'ERTSHOFEN (Haus 
Nr. 24 beim Walpenshofcr/Göuler), WEICH$ (1-Jaus 
Nr. 2 beim ßlasifi\ czenhofcr). 
Versd\\\'Unden s.ind die Rild,vcrke in Arntet.shofen, A 1n ­
pcrrnod1ing, Eidthofen~ 1-Icbcrtshauscn, Hopfen:tu, Lau­
tcrb:ich, Oberroth. Palswcis und \X1iedenzh;i.uscn. -
1\ngtblich sollen auch in F.insbach und Kienaden Werke 
"un 0. ge,..•e!cn sein. dod\ sind Hiusnimcn und Dar­
sttllung nicht bek2nnt~ niemand wtiß darüber et-..•as. 
Oit Orte blieben daher unberUdtsichtigr. 
Im ! andkreis Freising 6nden •idi Hochbildtr in 
AITERBACH (Haus Nr. 7 btim Betzfl'halmair, Haus 
Nr. 5Y.: btim Völkl. Haus Nr. 2 G•stwirtschafr Sciden­
sd1,varz1 H<tus Nr. 2 a bcin1 Oberhauscr/ Gritsch), AP­
l'ERCHA (Haus Nr. 10 Gasth•us Graßl), GRANDl.­
MILTACH (Haus Nr. 2 beim Grandl/L. Schmid, Hnus 
Nr. 3 beim Gugg/Hammcrl), HAßERHOF (beim Ha­
btrb•utr/Xav. Müller). NEUFAllRN (Haus Kr. 1 
beim :\lerzgc,..,.·irt/ Gumberger), OBERKIE:-.'BERG 
(Haus >Jr. 2 beim L•hntr/ Kamm<rlohcr), PAUNZ­
HAUSEN (H•us 1'r. 2 beim Alrwin/Licbhardt), AN­
GERHöHF. (boim Anscrbaucr/ L•ns•ntdter). 
Vtrschwunden sind die Werkt in Allershausen, Hohen­
kammer, Pelka und Thurn>berg. 
Im Landkreis Für St e n 1 cl d b ruck sind Rcliclbil­
dcr in FUSSßERG (H aus Nr. 4 beim Girglbauer/ Wid­
mann). Mi\MMENDORF (Haus Nr. 10 beim Abu­
ham/ Steber). 
V<rschwunden sind die Wtrkt in Anzhofcn, Pöddhof 
und Ob<r:u:ker. 
Bei Ooppeln:amen bcdeuttt dtr erste den Hof-, der 
zwtite den Familitnnamen. Als neue One mit ~taucr­
plastikcn kamen hinzu: Glonnbcrcha, Miccermarbach, 
Pipinsried, Angerhöhe und Fußberg; 011ch fanden sid1 
weitere bisher nicht bemerkte Bildnisse in Großbcrg­
hoFcn (Güttlcr}, Untcrbachcrn (\V/agncrbaticr), Aicerbadl 
(Scidcnsdiwon und Obcrhauscr) und in Sickemhofen 
beStthtn noch drei Einzelbildtr. 
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